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Bekanntmachung
betr. Feldbereimguug auf M «rk««z Ebershardt.

Am Montag de» V. Dezember d. Js . findet von
nachmittas« » Utzr an aus dem Rathan- in Ebers-
Hardt die

Besitzstands- «nd Eiusch ätzungstagfahrt
für di: in AuLführnng begriffene Feldbereinignna auf
Markung Ebershardt statt.

Hiezu werden alle beteiligten Güteibesitzer mit dem
Bemerken eingeladen, daß etwaige Einwendungen gegen die
Befitzfiandsaufnahm« und gegen dis vorgeuommeue
Schätzung bei Ausschlußvermeidung bis zur Tagfahrt bei
der VolljugzksNMWiu oder in letzterer selbst vorzubringeu
find und daß gegen die Versäumung rechtzeitigen Vorbringens
solcher Einwendungen eine Wiedereinsetzung in den vorigen
Stand nicht stattstndet.

Die berr ffenden Akten, der Situation!plan mit den
eiugezeichueten Eigentums- und Bonitierungsgrenzm, die
BonitiemnLsarotokolle, das Bonitterungs-Verzrichuis, das
Besitzstandsregistcr nud das Verzeichnis über dir ermittelten
Werts errungen undV.-rmiuderungen sind zur allgemeines
Einsichtnahme auf dem Rathause in Ebcrshardt bis znmV. Dezemberl. JS. aufgelegt.

Dir Mitglieder der Vallzugskommisston find auf Ver¬
langen bereit auf dieser Tagfahrt das von ihr eingehaiteue
Verfahren mündlich des Näheren zu erläutern.

Nagold, den2. November 1908.
K. Oberamt. Ritter.

Abenteuer des Sherlock Holmes
von Conan Doyle.

3) Der gehcimrnsvoüe Mord im Tale vo« VoScombe.
(Fortsetzung .) (Nachdr. verb.)

Ein Beisitzer: „Haben Sie in dem Augenblick, wo Sie
ans den Ruf Ihres Vaters znrückrilten und Ihren Vater
schwer verletzt auffandcn, nichts wahrgenommen, das Ihren
Argwohn erregt hätte?" "

Zeuge: „Nichts Bestimmtes."
Untersuchung Trichter: „Was meinen Sie damit?"
Zeuge: „Ich war so ergriffen und aufgeregt, als ich

aas dem Walde ins Freie trat, daß ich an nichts anderes
denken konnte als au meinen Vater. Doch habe ich eine
dunkle Vorstellung, als hätte ich beim Herkommen einen
Gegenstand zu Miner Linken liegen gesehen. Es schien mir
etwas Graues— ein Rack oder ein Plaid. Als ich von
der Stelle, wo mein Vater lag, aufstand, sah ich danach,
doch es war fort."

Untersuchungsrichter: „Reinen Sie, daß der Gegen¬
stand verschwand, ehe Sie H lfe holten?"

»Z-uge: „Ja , er war fort."
Untersuchungsrichter: „Sie können nicht sagen, was eSwar?"
«Z-uge: „N:iu, mir war nur, als läge dort etwas."
Untersuchungsrichter: „Wie weit weg von der Lr'chr?"

Mittwoch dm 4. Kovemöer

An die Ortspoliztibehörbe». I
Es ist zur Kenntnis des Oberamts gekommen, daß

1) die Dnrchsührung der Bekanntmachung vom4. März
1896, betr. den Betrieb von Bäckereien und Kon¬
ditoreien (Reichsges.-BlattS . 55) hinsichtlich der den
Gehilfen und Lehrlingen zu gewährenden unuuter-
brochtnen Mindest:uh zeiten in einzelnen Betrieben
noch zu wünschen übrig laßt;

2) daß die Vorschriften über die Sonntagsruhe in de«
Bäckereien (oberawtliche Verfügung vo« 13. April
1895 bezw. 18. Juni 1895, Ges. Nr. 47 be,w. 73 lll o)
bezüglich der Beschäftigung der Gehilfe» und
Lehrlinge nicht bezw. nicht genügend beuchtet werden,

3) in den Getreidemühle«, sowie in den Bierbraue¬
reien mit Motorbetried das nachZI05'o Abs. 2
R.-Gew.-Ordn. zu führende Verzeichnis über die
Souutagsarbeiteu nicht pünktlich geführt wird.

Die Ortspolizetbehörden wollen die in Betracht kom¬
menden Betriebe auf die bestehenden Bestimmungen wieder¬
holt Hinweisen und daneben wachen, daß dieselben genau
eiugehalten werden, auch die Polizeibediensteteu entsprechend
instruieren.

Ueber den Vollzug ist Eintrag im Schultheißmamts-
protokoll zu machen.

Nagold, den2. Nov. 1908.
K. OSeramt. Ritter.

Kanzler-Krisis ««- Kaiser-
Interview.

Köln, 2. Nov. Die„Köln. Ztg."meldet ans Berlin:
Auf Wunsch des Reichskanzlers Fürsten von Bülow wird
demnächst der Ausschuß des Bundesrates für aus¬
wärtige Angelegenheiten Zn einer Sitzmrg zusammen-
treten, in der der Reichskanzler über die schwebenden
Fragen der auswärtigen Politik, insbesondere über den
Stand der Orientfrageu, streng vertrauliche Mit¬
teilungen zu machen gedenkt. Im Reichstag wird der
Reichskanzler zu diesen Fragen, über die noch diplomatische
Verhandlungen im Gange si d, vorläufig nicht das Wort
nehmen und er würde auch die Beantwortung etwaiger
Anfragen darüber bis auf weiteres verschieben müssen.
(Dabei dürfte eS sich doch wohl auch um die Erörterung
der„Enthüllungen" des„Daily Telegraph" und ihre Folgenhandeln).

Der Süudmbock.
Berlin, 2. Nav. Als der Beamte, dem das Kalser-

iutervtcw zur Prüfung vorlag, wird von verschiedenen
Seiten der Legationsrat Esteruaux genaust. Soweit wir
unterrichtet find, ist daS betreffende kaiserliche Schriftstück
in die Preßabteilung des Auswärtigen Amtes überhaupt
nicht gelangt, sondern als Grheimakte dem Unterstaats¬
sekretär Stemmrich übergeben worden, der es einem seiner
ihm persönlich beigeorduetm Räte zur Nachprüfung übergab.

Die Stellung drS Unterstaatssekretärs Stemmrich
gilt «ach der „TSgl>Rundschau" als erschüttert.

Untersuchungsrichter: „Und wie weit vom Saum desWaldes?"
Zeuge: „Ungefähr ebensoweit."
Untersuchungsrichter: „Mithin wäre der Gegenstand

entfernt worden, während Sie nur zwölf Schritt davonstanden?"
Zeuge: „Ja , während ich demselben Ken Rücken zukehrte."
Hiermit schloß das Verhör."
„Wie ich sehe," sage ich, indem ich den Bericht

vollends überflog, „lautet die Schlußfolgerung des Unter¬
suchungsrichters ernst für dm jungen Mc.Carthy. Er weist
— und das mit Recht— aus den Widerspruch hin, wo¬
nach der Vater den Sohn gerufen, bevor er ihn gesehen
habe, sowie auf seine Weigerung, Näheres über sein Ge¬
spräch mit de» Vater mitzntetlen, und auf die sonderbaren
Angaben über die letzten Worte des Sterbenden. Das alles
spricht, wie er bemerkt, sehr ge en dm Sohn."

HoimeS lachte leise in sich hinein und streckte sich auf
dem Polster ans. „Du und der Uatersachrrugsrtchter, ihr
habt euch beide alle Mühe gegeben," sagte er, „die aller¬
stärksten Paukte zu Gunsten des jungen Mannes herausza-
suchen. Stehst du denn nicht, daß ihr ihm einerseits zu
viel, andererseits zu wenig Erfindungsgabe Miaut? Zu
wenig, wenn er nicht einmal im Stande sein soll, einen
Anlaß des Streites zu erfinden, wodurch er sich-ie Teil¬
nahme des Gerichtshofes sichern könnte; zu viel, wenn er
aus freien Stücken etwas so UeberspauuteS erfände, wie die
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Ein Opfer. — Bülow hofft ans Rett«»g der Situativ».
Berlin, 3. Nov. Die Krisis greift weiter um sich.

Der UnterstaatSsekretärl« Auswärtigen Amt, Stemmrich,
wurdep ötzlich beurlaubt. In offiziösen Kreisen heißt cs,
daß er infolge seines hartnäckigen Gichtleidens, das ihn
schon seit längerer Zeit Plagen soll, sich nicht in der L« r
fühle, die Geschäfte wefterzusührm. Der ReichSkamlcr hc fft
allerdings immer noch, durch eine Aufklärung im Reichstag
die vrrlorene Situation zu retten. Einem Dplomatm
gegenüber hat er gestern gesprächsweise geäußert, daß er
die Affäre des Kaiser-Juterwiews persönlich für erledigt
halte.

Interpellationen.
Berlin, 3. Nov. Wie aus Reichstagskreiseu vrr-

lautet, wird auch von nationaler Seite eine Inter¬
pellation wegen der Veröffentlichung des Kaiser-Interviews
eingrbracht und vom Abgeordneten Baffermanu begründet
werden. Auch die freisinnige Frakttousgemetnschast
und die sozialdemokratische Fraktion sollen beabsichtigen,
über den gleich:» Gegenstand zu interpellieren.

Eine parlamentarische Korrespondenz erklärt, von best-
unterrichteter Seite erfahren za haben, Fürst Bülow werde
morgm km Reichstag nicht spreche«. Die morgige Sitzung
werde lediglich der Beratungv u Bittschriften gewidmet
sein. — In parlamentarischen Kreisen verlautet auf das
bestimmteste, daß Fürst Bülow morgm mit dm Führern
der Fraktionen beraten werde. Es soll sich am die Vor¬
bereitung einer gemeinsamen Interpellation in Sechen der
bekannten Kaiseruuterredung und ihrer Folgen handeln.
Fürst Bülow habe selbst das lebhafteste Interesse dafür
geäußert, die Angelegenheit vor dem Reichstag zur Sprache
z« bringen. Ueber die Einzelheiten drr gemeinsamen Inter¬
pellation würden die Fraktionen sich morgm schlüssig machen.
Soweit frstzustelleu sei, bestehe allerdings die Absicht, die
Angelegenheit auf würdige Weise zu erledigen.

Dresden, 3. Nov. Die freisinnige Fraktion der
Zweiten Kammer unterbreitete heute der Regierung eine
Interpellation mit folgendem Wortlaut: „Im Hin¬
blick auf die vom Auswärtigen Amt unter ver affnngsmäßtger
Verantwsrruvg des Reichskanzlers bewilligte Veröffentlichung
der vom deutschen Kaiser einem englischen Staatsmavue
gegenüber gemachten Mitteilungen richten die Unterzeichneten
an dieK. Staatsrcgierung die Ansrcge: Welche kenstitu-
tiouellm Bürgschaften die sächsischen Regierung dm ver¬
bündeten Regierungen in Vorschlag zu bringen, oder war
sie sonst im vrrsaffaugsmäßigm Sinne zu tun gedenke, um
an Stelle einer Politik der Unbeständigkeit und Plötzl chkeit
eine in konstitutioneller Form sich bewegende, dem Jmereffe
des deutschen Volkes entsprechende auswärtige Po.ittkd:rch
die verkündeten Regierungen zu gewährleisten." (Mpst.)

Eine Anregung vo» ultramoutaner Seite.
Berlin, 3. Nov. Die„Kölnische Bolksztg." regt eine

Verständigung unter allen monarchischen Parteien des Reichs¬
tags zu einer gemeinsamen Kundgebung  au, etwa in
Form einer Adresse an den Kaiser  oder au die Ge¬
samtheft der deutschen Fürsten. Des Reichstes Wort müsse
Erwähnung einer Ratte von Seiten eines Stnbmdm. und
den Vorfall mit dem verschwundenen Kleidungsstück. Nein,
Watsou, ich betrachte diese Angelegenheit von de« Stand¬
punkt aus, daß das, was der junge Mann sagt, wahr ist;
wir wollen sehen, wohin uns diese Annahme führt. Und
nun hole ich mir meinen Plutarch aus der Tasche vud sage
kein Wort mehr über die ganze Sache, ehe wir an Ort nud
Stelle find. — Wir frühstücken in Swindou, k 20 Minuten
find wir dort, wie ich eben sehe."

Erst kurz vor 4 Uhr erreichten wir das hübsche Land-
städtchm Roß, nachdem wk durch daS schöne Tal vo«
Stroud und über den breiten, glitzernden Severn gefahren
warm. Eia hagerer Manu, mit schlaue« , verschmitztem
Blick erwartete uns aus dem Bahnsteig. Trotz des hell¬
braunen Staubwautels und der Ledergamaschm, die er
wohl der ländlichu Umgebung zu Ehren trug, erkannte ich
auf den ersten Blick Lestrade, dm Agenten der Londoner
Polizei. Mit ihm fuhren wir nach dm .Hereford ArmS',
wo bereits ein Zimmer für uns bestellt war.

„Umm steht ein Wagen für uns," sagte Lestrade, als
wir bei einer Taffe Tee saßen; „ich kenne Ihre Energie
und weiß, daß Sie nicht rasten werden, ehe Sie dm Schau¬
platz des Verbrechens ausgesucht haben."

„DaS war von Ihnen eben so lobenswert wie liebens¬
würdig. Unsere Fahrt hängt gänzlich vom Barometer ab."

Ltftrade schien überrascht.
„Ich begreife nicht recht" — sa,te er.

(Fortsetzung folgt.)



umso nachdrücklicher in die Wagschale fallen , als es not¬
wendig sei, nun endlich einmal eine Däner versprechende
Wevdnog herbeizuführev.

WoMifche Hleberficht.
Li « 8ewerbe »rduu «g<ko« « isfi,u des Reichs¬

tag - hat die Fordernvg aufgestellt, daß baldmöglichst ein
Gesetzentwurf zur Regelung der Arbeitsverhältnisse der bei
Mufikaufführungeo , Schaustellungen , theatralischen Unter¬
nehmungen oder sonstigen Lustbarkeiten tätigen Personen
vorgelegt werden möge . In bezug aus die Gärtnereien
wurde eine Resolution angenommen , die die verbündeten
Regierungen ersucht , noch im Lauf dieser Tagung einen
Gesetzentwurf zur Regelung der Arbeitsverhältulsse der
in Gärtnereien beschäftigten Arbeiter eiuzubriuqen . Im
übrige « wurde § 154 dahin geändert , daß d !e Bestimmungen
über das LehrverhältuiS auch auf die Gärtnereien ent¬
sprechende Anwendung finden . Sin sozialdemokratischer
Antrag aus Einführung einer elfstüudigen Ruhezeit (j tzt
acht Stunden ) für Frauen und jugendliche Arbeiter im
Sastwirtsgewerbe wurde abgelrhnt . Aus der Zchl der
Gewerbe , die den Bestimmungen deS Titels 4 der Gewerbe¬
ordnung nicht unterstehen sollen , wurde das Baugewerbe
gestrichen.

De « oldeuburgische » Landtag ist der Entwurf
eines neuen Schulgesetzes zugeganzen , der dadurch enttäuscht,
daß die geistliche Schulaufsicht nicht beseitigt worden ist.
Sie wird zwar durch die Fachaufficht ersetzt, aber dennoch
bleibt der Geistliche der Vorgesetzte deS Lehrers , hat das
Recht , ihn zu kontrollieren und die Pflicht , den Religions¬
unterricht zu beaufsichtigen . 700 evangelische oldenburgische
Volks schullehrer protestierten am Samstag gegen diesen
Schulgesetzeutwurf und baten den Landtag um Ablehnung.

Der finnische Landtag ist am Samstag geschlossen
worden . Da alsbald darauf die Festung Sweaborg in
Kriegszustand versetzt und die Geschütze auf Helstugfors
gerichtet wurden , find besondere Befürchtungen rege geworden.
Man erwartet irgendeine außerordentliche Maßnahme . Eiwa
ein neues Attentat auf die Se lbständigkeit Finnlands?

Für di« Vorgänge ans de« Balkan ließe sich
gegenwärtig ein ähnliches Wort prägen wie 1870 die be¬
kannte Podbtelskische Sentenz : „ Vor Paris nichts Neues !"
Die Ereignisse schleppen sich mit bleierner Schwerfälligkeit
vorwärts . Die direkten Verhandlungen find wie bekannt
ins Stocken geraten , das Kriegsgeschrei aus den Belgrader
Straßen ist verstummt , bei der serbischen Regierung find
nüchterne Erwägungen eiugezogeu , und auch der Fürst der
schwarzen Berge mag erkannt haben , daß er mit seinen
Hammeldieben keine siegreichen Schlachten gegenüber dem
Kaiserstaat führen kann . In den großserbtschen Wein ist
viel , sehr viel Wasser gegossen worden ; am bittersten mag
es von den Serben empfunden werden , daß es gerade
Rußland war , das zur Besonnenheit gemahnt hat.
Mit großen Hoffauugeu ist der serbische Kronprinz
nach Petersburg gezogen, recht kleinlaut und miß¬
mutig kehrt er wieder heim . Rußland will keiue
Verwicklungen , weder die Regierung noch die Gesellschaft,
einzelne Dnmakrerse vielleicht ausgenommen . Die V .r-
handlungen JSwolSkis mit Oesterreich nehmen ihren normalen
Äerlauf . Die Frage , ob und wann eiae Konferenz Zu¬
sammentritt , ist noch nicht spruchreif . Jawieweit die Vorgänge
im deutschen Auswärtigen Amt aus den Gang der Dinge
eiuwirkcn könnten , entzieht sich vorläufig jeder Beurteilung.

Di « Reichs ft«a»zr«form.
In der in der „Norddeutsch .' Al g. Ztg ." fortgesetzten

Veröffentlichung der Begründung zur ReichSfiuanzreform
wird die formelle Neuordnung behandelt . ES heißt darin:

Die Erschließung genügender DeckuugSmittel
kann allein einer Wiederkehr der finanziellen Schwierigkeiten
nicht Vorbeugen , wenn damit nicht eine formelle Regelung
Hand in Hand geht . Insbesondere ist es notwendig , das
Verhältnis zwischen Reich und Eiuzelstaateu aus eine gesunde
Basts zu stellen . Ans verschiedenen Erwägungen heraus
ergab fich folgende formelle Neuregelung:

Au Stelle der zur Zstt bestehenden , in ihren Erträgen
schwankenden Ueberweisungssteuer trilt der aus dem Handel
mit Branntwein gewonnene Reinertrag . Dieser wird in
zunächst bestehender Höhe von 220 Millionen Mark den
Eiuzrlstaaten überwiesen und entsprechend die Summe der
Matrikularbeiträge augesetzt . Alle soustigen bisher den
Eiuzelstaateu überwiesenen Steuern verbleiben unter Berück¬
sichtigung der besonderen Regelung für die Elewp labgaben
ans Wettrennen dem Reiche, nur bei der Gesamtbesteueruug
von Erbfällen werden die Eiuzelstaateu durch Belaffang
eines Teils vom Ertrage für die Verkürzung bisheriger
Einnahmen entschädigt . Au der nach dem Gesetz vom 3 . Juni
1906 festgesetzten Zahlung bis zu 40 auf den Kopf der
Bevölkerung von den Bundesstaaten an das Reich über den
Sollbetrag der gedeckten Ma .rikularbeiträgr hinaus soll nichts
geändert werden . Neben diese Belastung tritt nunmehr noch
eine weitere Zubuße der Eiuzelstaateu an das Reich . Ihr
Höchstbetrag wird kn Verbindung mit der bisherigen Höchst-
brlastungmlt Rücksicht auf die Schwankungen des RetchsbcdarfS
nicht ein für allemal , sondern periodisch durch Gesetz fest-
gelegt . Um der häufigen Wiederkehr anders nicht vermeid¬
barer Störungen vo zab ugen , wird die Fest ! tzuug der
oberen Grenze von 5 zu 5 Jahren und als Höchstsummr
der gesamten Zubuße für das nächste Jahrfünft der Betrag
von 80 H auf den Kopf der Btv )lkerung vorgeschlagen.
Die erwähnte Festlegung der Matrikularbeiträge bedeutet
zugleich eine wesentliche Stärkung für die Stellung der

ReichSfiuauzverwaltung . Diese vermag len Anforderungen
der einzelnen Verwaltungen nur daun mit Erfolg eutgegeu-
zutreteu , wenn sie sich darauf berufen kann , daß ihr die
erforderlichen Mittel nicht zu Gebote st Heu. J edem nun¬
mehr durch die für die Schuldenaufnahme festgestellten
Grundsätze eine Abschiebung der Ausgaben auf Anleihe und
durch die Festlegung der Matrikularbeiträge die Abwälzung
aus die Finanzen der Bundesstaaten verhindert wird , muß
der Grundsatz : keineNasgabeu ohne Deckung ! in Zu¬
kunft befolgt werden . Nach der vorgeschlageneu Regelung
werden somit nur noch zoei Verbindungen zwischen den
Finanzen des Reiches und der Eiuzelstaateu bestehen:

1 . die Matrikularbeiträge , für die die Eiuzelstaateu
in dem ihnen überwiesenen R inntrag aus dem Zwischen¬
handel mit Branntwein Deck mg fi den.

2 . eine bezüglich d -S Hö . stietragS periodischer Fest¬
setzung unterworfene Pflicht zur Z hlung von unge¬
deckten Matrikularbetträgen , deren Höchstb trag für
das nächste Jahrfünft auf 80 --Z pro Kopf der Bevölkerung
vorgesehen ist. _

D «r Rcich- tag.
Der Reichstag wird am heuttaen Mittwoch , am Tag

seines Wiederzusammentritts fich mit Petitionen be¬
schäftigen . Für den Donnerstag soll das Automobilgrsetz
auf die Tagesordnung gesetzt werden . Daun ' will man die
Zeit , die daun noch bis zur ersten Lesung der F uanzgesetze
bleibt , der Durchberatung des W ingesetzes und der Zivil-
prozeßnovelle widmen . Die erste Losung der Fiuanzgesetze
dürfte früh Heus am 11 . oder 12 November beginnen.
Frühestens : denn das Studium der umfassenden Denkschriften
und Begründungen wird Zeit kosten und fich nicht überS
Kate brechen lassen . Natürlich stad das vorerst nur vor¬
läufige Erwägungen : die endgült ge Entscheidung über die
Verteilung der Arbeiten wird heute der Seuioreükouveut zu
treffen haben . Vermutlich wird min fich in den ersten
Tagen nach dem W ederzusamment ttt drs Reichstages auch
darüber schlüssig machen , ob der Reichskanzler über die eigen¬
artigen Methoden unserer answärttgen Politik zu interpel¬
lieren sein wird . Wir möchten dafür halten , daß eiae
solche Juterp -llation gar nicht zn umgehen sein wird.

Gages -Ueuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

05 4. November tSLk.
* Ein beinahe einen Meter langes uud 15 cm hohes

Modell des neuesten Zeppeltnscheu LustschtffS
wurde uns von einem Leser des „ Gesellschafter " aus
Friedrichshafeu zugesaadt . Dasselbe kann in unserem
Schaufenster angesehen werden.

* Personalnachricht . Aus Anlaß seines 25 jäh¬
rigen Dteuftjubrläumr als Betiiebsleitmder der hie¬
sigen Deckeufabrtk wurde heute H rr Wagner von seiten
der Direktion in Calw , ein sehr namhaftes Geschenk über¬
reicht als Ausdruck gegeus i . iger Achtung und Wertschätzung.
Der so Geehrte gedenkt um Neujahr die hiesige Stadt zu
verlassen , um sich iu M r Metten bei Hrideuheim seiner
früheren Heimat uiederzulass u.

-r . Schwab , « lbvereiu . Die hies. Mitglieder deS
Schwäb . Alb Vereins " set.n noch besonders auf die Herbst¬
versammlung am nächsten Sonntag iu Rotteuburg uud
die günstige Gelegenheit einer lohnenden Wanderung über
das Gäu , Weitenbnrg , Ncckartal htngewtesen.

Herrenber - , 3. Nov. Am Sonntag wurde hier ein
Bezirksvolksverein mit vorerst 30 Mitgliedern gegründet.
Reichstagsabg . Schwetckhardt Tübingen berichtete über seine
bisherige Tätigkeit im Reichstag . In der Stellungnahme
zu den neuen Steuert )vrlageu sp. icht er fich jetzt schon gegen
eine etwaige Gas - und Elckirizttätsstener aus . Folgende
Resolution fand einstimmige Am ahme:

„Die heute hier tagende Veriawmluug spricht die Er¬
wartung ans , daß die dcmokraüjche Partei gegen die Gas-
und Elektrizttätssteuer stimmt , da eine weitere Belastung
sowohl der kleine G schäflsmanu als auch der Mittel - und
insbesondere der Bauernstand nicht w tter e tragen köaueu.
Dagegen dürfen dem Reiche die notwendigen Mittel zur
S .ch-rnug des Friedens nicht versagt werden ."

r . Stuttgart , 3 . Nov Die Arbeiten der Voll - -
fchulko « « tsfi » u der Zweiten Kammer erführen eine
Uaterdrechuug . schon die aus heute nachmittag anberaumt
gewesene Sitzung ist abges gt worden , weil der Vorsitzende,
Abg . Hieber , g zwangen ist, für einige Tage nach Berlin
zu rets -u . Die „ Schwäb . Tagwacht " befürchtet von dieser
Unterbrechung eine VerF eräug iu der Einberufung des
Landtags und meint , die Regierung denke nicht mehr an
die Einberufung , wenn die Arbeiten der Kommission nicht
vor dem 20 . November beendet würden . Wenn es aber
nicht geling !, tms Plenum noch im Jahre 1908 mit der
Reform za beschäftigen , so werde für diese wahrscheinlich
ein gauz -s Jahr verloren sein.

r . Stuttgart , 2 Nov . E n Stuttgarter Ingenieur,
Regierungsoaumeiftrr Wilhelm Hoffmann , hat unter Be¬
nützung der bisherigen Arbeiten , aber iu selbständiger
Wetterführung den Plan zu einem Drachenflieger entworfen
und ein Modell in einem Zehntel der natürlichen Größe
von der Göppi ger Lpielwarrnfabrik , Gebr . Märck . n,
herstellm lassen , daS er Inter »ssenten iu seiner Wohnung
vorzaführeo bereit ist . D m Hoffmannscher ! Drachenflieger
li --gt der Bau deS Vogelkörp rs zu Grunde . Besonders
auffallend find die Tr - gflachn , die beweglich fi .d, waS
für den Kreis - und Kmvenflog besondere V .rt -ile bietet.

Auch die Festigkeit der Konstruktion ist bemerkenswert , die
es Hoffnann ermöglicht , weit größere und sonach leistungs¬
fähigere Tragflächen herzustellen , als die früheren Modelle
aufznweiseu . Während WrtghtS Tragflächen insgesamt nur
12 '/ , m laug und 2 m breit find , find die HoffmannS bei
derselben Breite 23 m laug uud ermöglichen eine bedeutend
größere Belastung , sowie die Mitnahme eines BeuztnvorratS
für 10 Stunden , im Gegensatz zu Wright , der seinen bis¬
her längsten Flug von 80 Km nach wenig mehr als einer
Stunde beenden mußte , weil er nicht mehr Benzin mit fich
führen kann . ES st-ht zu hoffen , daß unser Landsmann
Gönner findet , die sein Unternehmen finaaziell fördern,
ähnlich wie erst jüngst daS rheinisch -westphälische Kohlensyn¬
dikat au den Mittelrheinischeu Verein für Luftschiffahrt
20000 zum Bau einer Flugmaschiue gegeben hat.

r . Stuttgart , 3 . Nsv . Bei den 103 au das Kaiser¬
liche Statistische Amt berichtenden württembergischen Kranken¬liche Statistische Amt berichtenden württembergischen Kranken-
rasirn oetrng am i . Oktober v 3 . die Zahl der Mitglieder

Ausstieg tu Zeppelins LasiicyU mumacyen weroe . Sklösk-
verstäudlich würde »ine solche Entschließung des Monarchenverständlich würde »ine solche Entschließung des Monarchen
sowohl der Sache nach wie auch angesichts seiner früheren
Stellung zum Z ppelinscheu System einiges Aufsehen hervor-
zurnfen geeignet sein. Es ist indessen zu konstatieren , daß
noch keinerlei bestimmte Dispositionen oder Aeußeruugen
hierzu von maßgebender Seite ergangen find . Ebenso un¬
gewiß ist es , ob eventuell G .af Zeppelin eine Fahrt nach
Donaueschingen machen wird , um sein Schiff dem Kaiser
vorzuführeu.

Gerichtssaal.
Tübingen , 3. N v Schwurgericht. Der 71jähr.

verheiratete Schreiner Jakob Kudu von Beuren ein noto¬
rischer Schnapstrinker , hat am 5 . Okt . , nachm , in der Hinteren
Bühneukammer deS seinen Kindern gehörigen , von ihm selbst
bewohnten Hauses Feuer gelegt , Gebäudebrandschaden 700
Urteil 5 Jahre Ehrverlust und 3 Jahre Zuchthaus . Die
Anklage war durch Oberstaatsanwalt De . Clcß vertreten,
Verteidiger war Rechtsanwalt Jäger und Obmann der
Geschworenen Tuchfabrikant Buhler von Metzingen . — Der
verheiratete Hausmeister Josef Niebel in Tübingen wurde
wegen tätlicher Beleidigung zu 14 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt . Die Staatsbehörde vertrat Oberstaatsanwalt Dr.
die Verteidigung führte Rechtsanwalt Haehule und als
Obmann der Geschworenen fungierte wiederum Fabrikant
Bühler aus Metzingen . — Hiemit schloffen die Sitzungen
dieses Quartals.

Deutsches Reich
Berlin , 3. Nov. Der „Rrichsanzeiger" gibt bekannt,

daß dem bisherigen großbritanuischen Botschafter in Berlin,
Sir Frank Lascelles , der Schwarze Adlerorden verliehen
worden ist.

Berlin , 3. Nov. Der bekannte Bildhauer Harro
Magnussen hat sich in vergangener Nacht durch Leuchtgas
vergiftet.

r . Pforzhrt « , 3 . Okt . Hier war gestern Stadt-
ratswohl und Wahl deS Stadtverordneten -Vorstands . Sie
fi l im Sinne der schärfere « bürgerlichen Sparrichtuug
aus . Der langjährige Stadtverordnete Obmann Kommer¬
zienrat Gesell wurde nicht wiedergewählt , dasür der Privatier
Hepp . Dieser will jedoch die Dornenkrone nicht auuehme «.

Wiesbaden , 2 . Nsv . Ans der Wiesbaden -Frank¬
furter Chaussee in der Näh - von Erbenhetm verunglückte
ein Automobil . Seinem Besitzer, dem L -derfabrikanten
Reinhardt aus Worms , wurde der Brustkorb eingedruckt.
Ein anderer Herr auS WormS namens Trumpler wurde
schwer verletzt . Zwei Wiesbadener Damen wurden getötet.
Der Chauffevr erlitt einen Armbruch . Nach Aussage deS
Charff urs fuhr das Automobil vor dem Wirtshaus ?u«
Wandersmann plötzlich seitwärts und rannte gegen die
Brüstung der C -a ss ebiücke. .

Erfurt , 3 . Nov . In der Kgl . Gewehrfabrik find
umfangreiche Diebstähle an Gewehrtetlen anfgedeckt worden.
1 Civilfeldwebel , 1 Arbeite und 1 auswärtiger Agent find
verhaftet worden , weitere Verhaftungen stehen bevor.



Leipzig, 2. Not,. I » der WtudmShleustraße 21,
4. Etage stad heute der 60 Jahre alte Schriftsetzer Georg
OSkar Friedrich und dessen bSjährige Frau ermordet
aufgefuudeu worden. Alle Behältnisse find erbrochen und
auSgeraubt. Mau nimmt an, daß der Doppelmord bereits
vormittags gegen9 Uhr verübt worden sei.

Werde« (Ruhr), 2. Nov. Nach Verbüßung von
32 Jahren Zuchthaus wurde der Gefangene Zander,?
aus Mülheim-Styrum aus der hiesigen Strafanstalt entlassen.
Zanders war wegen Ermordung seiner Großmutter zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden. Er hat je¬
doch bis heute die Tat nicht eingestandeu, sondern immer
seine Unschuld beteuert. Infolge seiner guten Führung
befürworteten seine Vorgesehen die Begnadigung. Er ist
als 58jährtger, noch rüstiger Manu za seiner Familie—
Frau und zwei Söhnen— zmückgekehrt.

A»ßl«ur.
Pari - , 2. Nov. Einer offiziösen Meldung zufolge steht

die Verteilung eines GelbbucheS über Marokko, welches an
450 Seiten umfaßt, unmittelbar bevor. — Wie verlautet,
beabsichtigt der Deputierte Jaurss bet der Beratung des
Budgets des Ministeriums des Aeußeru eine ausführliche
Jnterpellationsrede über die auswärtige Politik zu halten.

Galonik, 2. Nov. Eine der deutschen Firma Speidel
gehörige Mine in SotiroS aus der Insel ThasoS wurde
durch entlass me Arbeiter in Brand gesteckt. Sie ist eiuge-
stürzt. Der Schaden ist bedeutend.

Die amerika«ische Präsidentenwahl.
Nrwyork, 3. November. Am gestrigen Vorabend der

Präsidentenwahl zeigten sich beide Parteien fiegesgewiß.
Trotzdem Taft anscheinend einen Vorsprung errungen hat,
rechnen die Demokraten doch zuversichtlich auf das Durch-
driugen ihres Kandidaten Bryau. Die Zählung der ab¬
gegebenen Stimmen beginnt heute nachmittag5 Uhr.

(Telegramm vormittags6 Uhr.)
Rewyork, 4. Nov. Taft mit großer Mehrheit

z«m Prafideuteu gewählt.

Aie AezirKsordrmng.
Vortrag von Stadtschultheiß Brodbeck iu Nagold.

III.
Als Beamter der Amtskörperschaft kann jeder Deutsche,

der das 21. Lebensjahr zurückgrlegt hat und bei de« kein
gesetzlicher Ausschliebunpsgrund vorlirgt, gewählt werden,
nur bei dem Oberamtspfleger und Oberamtssparkasfier wird
Zurücklegung des 2b Lebensjahres gefordert, bei elfterem
außerdem noch die Erstehung der niederen Dienstprüfuna im
Departement des Innern oder der Finanzen oder der Prü¬
fung für den höheren Verwaltungs- oder Finanzdienst. Der
Amtspflezer und die übrigen Verwalter von Amtskörper-
schaftsvermözeu haben Sicherheit zu leisten.

Die Körperschaftsbeamten find peufisnsberechtigt. Wenn
bei eiarm solchen Beamten nach einer 20jährigen Dienstzeit
das Dienstverhältnis gelöst wird, obwohl er sich zur Fort¬
führung des Dienstes bereit erklärt hat, so hat er Anspruch
auf Ruhegehalt auf die Dauer von2Jahren. Die Amts¬
körperschaft hat in diesem Fall 30°/° des der Rahegehalts-
berechnung zu Grunde liegende., Einkommens an die Peu-
fionskafse za leisten. Bet ähnlicher Lösung des Dienstver-
hältn'sies nach einer 30jährigeu Dienstzeit hat der Beamte
Anspruch auf Gewährung eines lebenslänglichen Ruhegehalts
und hat in diesem Fall die Amtskorporation 50°/° des der
Ruhegehaltsberechnnogz« Grunde liegenden Einkommens
insolange an die Pensioarkasse zu reichen, bis der betreffende
Beamte das 6b. Lebensjahr zurückgelegt hat. W.rd ein
Beamter im Weg deS Disziplinarverfahrens entlassen, hat
er keinen Anspruch auf P-ufion.

Die Erwähnung der Bestimmungen über die Amtscut-
hebmg.dienstunfähiger Körperschaftsdeamtes und über die
Handhabung der Disziplin gegen dieselben und die Mit¬
glieder der Bezirkskollegien würde über den Rahmen dieses
Vortrags hinausgeheu, es mag hier nur gesogt sein, daß
die Amrskörperschast bei der Wahl ihrer Beamten sehr vor¬
sichtig zu sein hat und nur auf die Gewinnung tüchtiger,
solider und gewissenhafter Männer bedacht sein soll, da die
Entfernung unbrauchbarer Beamten sehr schwer oder immer¬
hin nur mit großen Opfern verbunden ist.

Für die Verwaltung des Vermögens der Amts-
körperschast gelten in der Hauptsache dieselben Bestim¬
mungen wie für die Verwaltung des GemeindevrrmözeuS.
Das Vermögm ist so zu verwalten, daß es einerseits iu
seinem Bistard nicht gefährdet wird und andererseits, so¬
weit dies tunlich ist, einen möglichst hohen Ertrag abwirft.

Zur Bestreitung der Ausgaben dienen in erster Linie die
Erträgnisse deS AmtSkörperschattSvermÜgeus und die Ge¬
bühren für Benützung von Anstalten und Einrichtungen der
Amtskörperschaft. Der durch die Einnahmen nicht gedeckte
Aufwand ist durch Umlae auf die de« Bezirk angehörenden
Gemeinden nach Verhältnis der von diesen zu entrichtenden
Staatssteuern aufzubringn. Die Gemeinden legen-hren
Betreff unter der Gemeiudeumlage auf die Steuerpflichtigen
um und haben denselben in Monatsraten au die AmtS-
pflege abzulteferu.

Zur Besorgung der Kaffen- und Rechnungsgeschäfte der
Amtskörperschaft ist von der Amtsversammlung ein beson¬
derer Beamter— der Oberamtspfleger— anszusiellm, der
zugleich Obereinbringer der auf die Amtskö verschaff aus¬
geschriebenen Staatssteurr und der sonstigen öff-niltchen Ab¬
gaben ist.

Genaue Vorschriften stad auch für die verzinsliche An¬
legung von Geldern der Amtskörperschaft gegeben, deren
Erläuterung, sowie die B sorechung der weiteren für die
Verwaltung des Amtskörperschiftsvermögens geltendes Be¬
stimmungen zu weit führe» würde.

Reduer geht nun za dea Besi'mnmngen über dis Füh>
rung der Aufsicht über die V rwaltnug der Ober-
amtsbezirke über. Hi-r ist entsprechend der B-rwultuig
des Oberamtsbezirks zu rsch Iden die AufstchtSMrnng
über die staatliche BeztrkSverwaltungund diejenige
über die AmtSkörperschaftSverwaltuug. Ersten wird
unter der Oberaufsicht deS Ministeriums des Innern von
den Kollegialbehörden des D'pa-tementsd?S Innern snd
soweit die Oberämter im Geschöftskreis der Behörden an¬
derer Departements und in Unterordnung unter dieselben
zu handeln ha'en, von dea Kollegialbehördeu und Mini¬
sterien dieser and reu Departements geführt.

Diese Aufsichtsbehörden haben die Tätigkeit der mit
der staatlichen Bezirksverwaltung betrauten Behörden zu
überwachen, sie find befugt, innerhalb der Schrankend-r
Gesetze und Verordnungen Weisungen zu erteilen und fich
auf jede mögliche Art — z. B. Visitationen, BerichiSein-
ziehung— Kenntnis über die Geichäftsbehandlnng der
Behörden zu verschaffen; auf dem Gebiet der oberamtlichen
Poltzeivrrwaltung können ste in dringenden Fällen unmittel¬
bar eingreifeu. Die Ausfichtsbebö den können ferner unter
bestimmten Voraussetzungen Beschlösse und Verfügungen des
Oberamts oder Vezirksrats außer Wirkung setz n.

Gegen die Beschlüsse und Verfügungen des Oberamts
oder des Bezirksrats und der Aufsichtsbehörde in de
Angelegenheiten der staatlichen Bezirksvervaltuna stebt
jedem, der fich dadurch in seine« Jrttereffe verletzt erachtet,
das Beschwerderecht bis zum Ministerium nnd unter den
gesetzliche« Voraussetzungen die R-chtsbeschwerde au den
Verwaltungsgerichtshof zu. Die untergeordneten staatlichen
Behörden haben gegen Beifügungen und Anordnungen der
Aufsichtsbehörden iu Angelegenheit der staatlichen Bezirks-
Verwaltung kein Beschwerderecht.

In gewerbepolizeilichenAngelegenheiten— namentlich
bei lästigen Anlagen, Dampfkeffelanlagen, Wirtschaftskon¬
zesstonen— ist gegen die erstinstanzlichen Entscheidungen
deS Oberamts oder deS BezirksratS der R kars an die
Kreisregierung, gegen erstinstanzliche Entscheidungen der
Kreisregiernng der Rekurs au das Ministerium des Jauern
zulässig. Segen Rekursentscheidungen der Kreisregiernng
bezv. des Ministeriums kann unter bestimmten Voraus¬
setzungen iu den gesetzlich bestimmten Fällen die Rechts¬
beschw erde an den VerwaltuugsgerichtShof er hoben werden.

""Die staatliche Aufsicht über die AmtSkörver»
schaftSverwaltung übt unter der Oberaufficht des Mini¬
steriums des Innern die Kreisregiernng aus. Die Ausüb¬
ung dieser Aufsicht beschränkt sich darauf, daß

1) die gesetzlich den AmtSkörperschafteu zustehendm
Befugnisse nicht überschritten,

2) die gesetzlich den Amtskörperschaften obliegenden
Verbindlichkeiten erfüllt und

3) die gesetzlichen Vorschriften über die Geschäftsführ¬
ung bei der Verwaltung der AmtskörperfchaftSangelegen-
heiten, besonders des Vermögens der Amtskörperschaft
beachtet werden.

Mit gesetzlichen Vorschriften in Widerspruch stehende
Beschlüsse und Anordnungen der BezirkSkollegirn find von
der Aufsichtsbehörde außer Wirkung zu setzen, wenn sie von
den Brzirkskollegien nicht vorher zuruckgenommen werden.

Von großer Bedeutung ist das Recht der Aufsichtsbe¬
hörde, wen« die Amtskörperschaft eine ihr gesetzlich ob¬
liegende öffentliche Verbindlichkeit zu erfüllen unterläßt, mit
Zwangsmaßregeln einzuschrekteu. ES kann nämlich die KreiS-
regierung, wenn die Verbindlichkeit endgültig sestgestellt ist
und trotz Mahnung von der Amtskörperschaftsbehörde nicht
erfüllt wird, die zu« Vollzug nötigen Anordnungen an
Stelle der AmtSkörperschastSbehörde treffen, insbesondere

l die erforderlichen Ausgaben iu den Voranschlag eiustelleu
undd e hiedurch nötigen Umlagen auordneu.

Zur Gültigkeit der Beschlüsse der SmtSversammlung
and zur Vollziehbarkeit derselben bedürfen solche in einer
Reihe ges.tzlich bestimmter Fälle der Genehmigung der Re-
aierungsbehörde, besonders bet Veräußerung oder dinglichen
Belastung von Grundeigentum der Amtskörperschaft, bei
»avitalaufnahmeu und Feststellung deS Schuldentilgungs-
Plans, bet Ueberuahme dauernder Hastverbindlichkeiten für
gewerbliche und Berkehrsunteroehrnnngu Dritter auf die
Amtskörperschaft.

Gegen die in«asübung des AuffichtSrechS getroffenen
Anordnungen und Entiche'duugeu der Staatsbehörden iu
amtskö pwschaftlichen Angelegenheiten steht dem Bezirksrat
und den beteiligtenG meindeu das Recht der Beschwerde-
füwung bis znm Minist rmm und in den gesetzlich besonders
besiimnten Fällen und unter bektmmten Boraussetzangm
die Rechtsbeschwerde an den Verwaltungsgerichtshof zu.

Einzelne Person,» können gegen Beschlüsse und An¬
ordnungen der Amt-körperschaftsbehörden oder der staat¬
lichen Aufsichtsbehörden in Angelegenheiten der Awtskörper-
schaftsver valtung nur daun sich beschweren, wenn eine ge¬
setzlicheVwschrift zu ihrem Nachteil verletzt ist. Hier geht
ol'o dieB-fugnis der Beschwerdeführung nicht so weit wie
bet der fiaatlichea Bezirksverwaltung, wo nur Voraussetzung
ist,daß sich der Beschwerdeführer in eine» Interesse verletzt fühlt.

Bffond-re, von vorst-henden Ausführungen teilweise ab¬
weichende Bestimmungen find für den Stadtbezirk Stutt¬
gart a-troffen wo den.

E blich soll noch von den BezirkSverbändeu die Rede
^ein. Wie schon eingangs erwähnt wurde, bilden sämtliche
Gemeinden des Bezirks eiren Verband— den OberamtS-
bezirk. Nun gibt es aber doch Sachen, die einzelne Se-
m-inden des Bez-rks besonder? betr.ffea oder aber fich über daS
Gebiet eines Oberamtsbezi ks hinaus erstrecku. Für solche
Fälle steht die Bezirkssrdnung die Errichtung von Bezirks«
ve bänden vor. ES können fich nämlich behufs besserer
Effülung bestimmtr dauernder Aufgabend'r Amtskö.per-
schfften, namentlich zur Begründung oder Unterhaltung ge¬
meinschaftlicher Anstalten und Einrichtungen für die Armen-
und Kranker.pfl ge. für geŵrbl. rnd landw. Ausbildung der
Angehörigen der Bezirke, zur gemeinschaftlichen Herstellung
von Straßen, V rkehrSnntern-hmungea usw. mehrere Be¬
zirke durch freiwillige Uebereinkunft zu körperschaftlichen
V-rbändrn—B.zirksverbäaden— vereinigen. Die Ueber-
einknnft, sowie die hinsichtlich der Verwaltung zu verein-
barende Satzung unterliegen der Genehmigung des Mini«
stcr'ums des Innern. Die Anteile au den für die Zwecke
de» Verbands erwachsenden Kosten werden im selben Ver¬
hältnis wie der sogen. Amtsschadeu von den beteiligten Ge-
me'nden getragen. Falls deSatzung keine besonderen Vir-
schritten über die Verwaltung der VerbandSaugelegeohcitn
enthält, finden hirfüe die für die Amtskö prrschafLSverwalt-
ung gegebenen Vorschriften entsprechende Anwendung, auch
unterliegen die Bezirksverbände der staatlich?n Aufsicht. Die
Auflösung eines Bezirks» rbauds kann wie die Errichtung
nur mit Genehmigung deS Ministeriums des Innern erfolgen.

DieB'zirksordn na, die wie die Gemeiudeordnung seit
1. D z. 1907 ir Kraft ist, hat bedeutende Aenderuugeu
herbeigesührt, wenn auch die einzelnen Bezirkseiawohuern cht
vieldavou bemerkthaben.Die Handhabung derBestimmnngeuist
einfacheru.klarer,manchmal aber auch umständlicher geworden.
Beide Gesetze tragen den jetzigen Anschauungen in der Rich¬
tung auf freiheitliche Bestrebungen urd Verfolgung von
Rechten Rechnung, wie ste auch in Frlge der g ößeren Be-
w-guugSsährgkctt die fortschrittlichen Bestrebungen zu unter¬
stützn geeignet sind. Ein wesentlicher Vorteil ist auch der,
vaß die Gesetze präz's und so gründlich gifaßt sind, daß
ste zugleich sörvl che Instruktionen für die mit der Hand¬
habung betrauten Beamten bilden. So wollen wir von
dieser Gesetzgebung auch für unfern Bezirk nur daSB ste
erhoffen. _

Literarisches.
Das LehrverhiiltuiS im Handwerk . Speziell für die württem»

belgischen Berhä .tn ss« dargestellt auf Grund der RechS-
gewerbeordnung und dir Vorschriften zur Regelung des Lehr-
lingSwesen- von Dr . Emil Bisingen , Sekretär der Hand¬
werkskammer Stuttgart . Preis 60 Pfg.

Für die Handwerker ist heute die Kenntnis der Bestimmungen
der Re -chsgewerbeordnung ganz unentbehrlich, zum mindeste» deS
Teils der daS LehrverhältniS regelt , besonder- jetzt, wo der . kleine
Befähigungsnachweis " in Kraft tritt . Dieses Büchlein wird dem
prakiischen Handwerker ein guter Ratgeber und Wegweiser, den
Kandida en für die Meisterprüfung ein» gut« Fibel sein
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Landw. Bezirksverein Nagold.
Hauptversammlung

Kw Simrrtsg , den 8 Novbr d
uachnr . S Uvr im „ Hirsche in Effciugeu.

V « Kvl8orcki, « i »K:
Bortrag des Landwirtschaftslehrrr - Ströbele von Leo « ,

berg über UukrautSbekämpfuug.
Zu zahl eichem Besuch; wird freund!, eiugeladru.
Nagold , den 30 . Oktober 1908,

Vereiusvorstand:
R?g.-Rat Ritter.
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ge5el!5cksft mit duckrslikter Zksftung.

ÜMSLSS^ HLI"

dlaZolä.
Llslns

geröstrlrri

v

^öiiWW!

lialts leb bs8ten8 einxloblen

l>ch. üsuss.
Haiterbach.

Am Donnerstag (Markt)
findet große

MchelFuppk . I

vLS ZSLtS
was es in Kaffee - 1
Zusätzen gibt,

181 der altbewährte!
überall bekannte

mit tisn KLffavmülils.

Deshalb weise
man andere , in Ge¬
schmack und Farbe!
Weniger  ous-

gieb «ae  Fabrikate j
energisch zurück.

fiatt, wsm freundltchft rinladet
Kelöer z. Hirsch.

Htll tüchttgeS

Mädchen
nicht uuter 20 Jahre » gefacht an
den « hei « . Lohn 240 ^ Lud
Tr 'nkg lder.

Zu erfragen bei der Exvkd d. Bl.

Nagold

Stearinlichter
in 2 Qualitäten,

Laternenlichter
fär Wigen - n. Feurrwehrlakruen,

Aelkerlichter
(lose und in Paketen) .

H'arafüntichter,
Anschlittlichter u.

Anschttttgößle
empfiehlt

5 »r/s/r §/s </s/ '.
Nagold.

Bergmanns

Huhneraugtn - Mittel
dessittgt tn kürzesterZei!durch bloße?Ueb-r
p nseln ficher, gefahi' und schmerzlos jede-
;' ühaera «ge, Hornhaut und Warze.
Horr. t Karton mit Pinsel 60 Pf bei:

Otto Drihner Wwr.

Lr bsnSelt ricli nm liiren Xrffee!

Durchreise ältere rezente

8tLlW - lMlMzMs«
das Pfund zu S « Pfg . versendet
in Ktstchen von ca 30 Psd . an gegen
Nachnahme

« . W . Schmid,
Sanlga « (Württ .)

L «chlGksi »h.
Ein jüvge er, solider Knecht, der

mit eüem Pürd nmz g hm Hit.
kavn innerhalb 8 Ta ^en etatretm
bü

Walz z. Anker.

Nagolo.

zum Setzn vou Bäumen
hält auf Lager und eunfichlt
billigst

Spöhr . ZimmerDLM

Nagold.
Durch H mskauf meines bisherigen

MtererS Hab- sofort oder Mer
eine freundliche

mit 3 Zimmern und Zubchör zu
vermieten.

Lonis Schlotterb ck,
F !ler.

Nagold.
Ein zum eisteumal 15 Wochen

trächtlges

Güadriuge « .
Einen zum Ri :t fähigen

Saanen-
bock,

w iß ohne Horn , zur Nachzucht taug¬
lich hat za mrkaufm

August Lohrer.

Kosungsbüchlein
und Dehrterte

für das Jahr IS » »

hat zu verlmien
Gottlob Wkedmaier,

M tzM.

Soeben ersch.en:

„Hernncb"
von

Wilhelm Wusch.
Geheftet 4 gebunden 5
Vorrätig tu der

« . W . Zais - r 'schea Buchhdlg.

empfiehlt tzl. W . Lal8 «r.

WrüUM- AilÄkMÜ
der Stadt Nagold:

Geburten : Gsrhud Gustav , S . d. Paul
Echmid , Kaufmann - den 81 . Okt.

Aufgebote : Gottlob Friedrich tottele,
Keltenmacher und Frtedrtke Barbara
Gutetunst hier, den S. Nov

Todessälle : Marre Bürkle , T . d Ich.
Wilh . Bürkle, WollwascherS tn Rohrdorf»
8 Jahre alt , den 3. Novbr.
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